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Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 7 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 15, März. Staatsſchuldſcheine 86 /. 4½ pt. 
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Telegraphiſche Nachricht. 


Paris, 14. März. Nach der heute erſchienenen neueſten Ueberſicht der 
Bank von Frankreich ergiebt ſich eine Vermehrung des Baarvorrathes um 
250,000 Fr., der laufenden Rechnung des Schatzes um 26 Millionen, der 
Vorſchüſſe auf Werthpapiere ꝛc. um 22 Millionen, dagegen eine Vermin⸗ 
Portefeuilles um 7% Million und der umlaufenden Billets um 


des 
illion. 


derun 
3% 


feiner Krankheit. 


Prinz Jerome hat eine ruhige Nacht gehabt; heute ift der ſiebente Tag 


Breslau, 15. März. [Zur Situation.] Alle Stimmen ver— 
einigen ſich in der Ueberzeugung, daß die Einladung Preußens zu den 


Konferenzen das Signal ſei, daß der Friede als geſchloſſen betrachtet wer: 


den dürfe, und die „Elberf. Z.“ hat wohl Recht, auf Preußens Politik 


das klaſſiſche Citat anzuwenden: 
Nobis cunctaudo restituit rem! 

So viel wir aus Paris erfahren, hat der Kongreß — wir antiei⸗ 
piren dieſe Benennung — acht Sitzungen gehalten und ſich auch bin- 
ſichtlich der beſſarabiſchen Grenzregulirung geeinigt; wogegen Rußland, 
wie wenigſtens der „Nord“ behauptet, ſeine transkaukaſiſchen Befeſti⸗ 
gungen wieder erhält. 

Die Frage wegen Nikolajeffs, wegen der Rekonſtituirung der Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümer und Italiens bleiben dem Kongreß überlaſſen. We: 
gen Italiens ift bisher nur geſprächswelſe verbandelt worden. 

Wenn übrigens Preußen jetzt in ſein volles Recht der politiſchen 
Bedeutung eintritt und die Frucht feiner Konſequenz erntet, ſcheint 
Oeſterreich in keiner ebenſo angenehmen Lage zu fein, vielmehr hört 
man von Schwierigkeiten, die ſich aus der Stellung erhoben, welche 
Oeſterreich während des Krieges eingenommen hat. 

Die Gerüchte von einer Bedrohung Spaniens durch eine fremde, 
namentlich franzöſiſche Intervention, werden heut amtlich dementirt. 

Wie ſehr übrigens Frankreich, trotz feiner Intimität mit Eng- 
land, auf deſſen Annexationen in Indien ein wachſames Auge hält, 
davon giebt die im Anzuge begriffene birmaniſche Geſandtſchaft des 
Generals d Orgoni Zeugniß. N 

Aus einer vom „Conſtitutionnel“ mitgetheilten Korreſpondenz der 
„Gazette de Delhy“ geht hervor, daß der General d'Orgoni an der 
Spitze einer außerordentlichen Geſandtſchaft und mit Schätzen und Ge⸗ 
ſchenken für den Kaiſer und die Kaiſerin reich beladen in Frankreich 
und Paris erſcheinen wird. Der Brief an die „Gazette de Delhy“ iſt 
ab irato geſchrieben und der Verfaſſer offenbar ein Mitglied der Ge: 
ſandtſchaft, welche die Regierung der indiſchen Kompagnie in Kalkutta 
zum Monarchen von Birma geſchickt hatte, um ihn zur Abtretung ge⸗ 
wiſſer Landſtriche an die Kompagnie zu bewegen. Die Geſandtſchaft 
iſt zwar ſehr freundlich aufgenommen, aber wie es ſcheint, mit ſüßen 
Worten abgeſpeiſt worden, und der Briefſteller wettert nicht wenig ge: 
gen den verwegenen Franzoſen, deſſen überwiegendem Einfluſſe die Er⸗ 
folgloſigkeit der Verhandlungen zuzuschreiben fei. Orgoni hat [don 
ſeit langer Zeit den Zorn der indiſchen Kompagnie auf fid) geladen 
und feine Gegenwart und Thätigkeit am Hofe eines der indiſchen Für⸗ 
ſten, welche ihre Unabhängigkeit bewahrt haben, und die Gunft, in der 
er bei L. Napoleon zu ſtehen fiheint, wird einer von den großen und 
kleinen Steinen des Anſtoßes für das herzliche Einverſtändniß werden. 
Orgoni war Offizier in der Garde Karls X. und verließ nach dem 
unglücklichen Putſche der Herzogin von Berry Frankreich, um weite Rei⸗ 
ſen zu unternehmen und ſein Glück anderwärts zu ſuchen. Sein Haß 
gegen England iſt ſo groß als ſein Ehrgeiz und ſeine Kühnheit; Jahre 
lang bat er damit zugebracht, die Organiſation der engliſchen Herrſchaft 
in Indien und ihre ſtarken und ſchwachen Seiten kennen zu lernen 
und im Jahre 1852 erhielt er vom Kaiſer von Birma die Einladung, 
in ſeine Dienſte zu treten. Der General befand ſich damals in Kal⸗ 
kutta, wo er dem Gouverneur Lord Dalhouſie bereits verdächtig ge⸗ 
worden war. Unter tauſend Gefahren gelang es ihm nur Kalkutta 
zu verlaſſen und Birma zu erreichen; die Regierung von Kalkutta 
hatte einen Preis auf ſeinen Kopf geſetzt und ihm einen Dampfer nach⸗ 
geſchickt, der ihn „lebendig oder todt“ zurückbringen ſollte. In Ava 
wurde er ſogleich zum Chef der Armee ernannt, an deren Spitze er 
gegen die Truppen der Kompagnie einen glücklichen Guerillakrieg führte. 
Es kam zu einem Waffenſtillſtande und zu Unterhandlungen, deren 
endliche Folge die oben erwähnte Geſandtſchaft war. Unterdeſſen war 
das Bündniß Euglands und Frankreichs erfolgt. Lord Palmerſton 
mochte Beſchwerde geführt haben, denn Orgoni erſchien plötzlich vor 
zwel Jahren in Paris und die Blätter von Kalkutta meldeten trium⸗ 
phirend, Louis Napoleon habe den General wiſſen laſſen, daß er fein 
franzöſiſches Bürgerrecht verlieren würde, falls er Ava nicht verlaſſe. 
Das war Unſinn, aber es verrieth die Beſorgniſſe, welche Orgoni ein: 
flößte. Das Publikum von Paris erfuhr den Aufenthalt des Generals 
Orgoni in der Hauptitadt kaum, aber es iſt eine Thatſache, daß er 
mehrere Unterredungen mit dem Kaifer hatte und — zum Verdruß 
der Engländer — mit deſſen ausdrücklicher Bewilligung nach Ava zurüd- 
kehrte, wo er die höͤchſte Auszeichnung des Reiches, den goldenen Son⸗ 

nenſchirm, erbielt. 
— .. ß— . — Ü—-LB . r 
Preußen. 

Berlin, 14. März. [Landtag.] Die Juſliz⸗Kommiſſion des 
Herrenhauſes empfiehlt demſelben in dem über den Antrag des Dr. Brüg⸗ 
gemann: „die baldmöglichſte Vorlage eines Geſetzentwurfs wegen 


Freiburger I, 152. Mecklenburger 55%, 


Darmſtädt. II. 
Gerger 


dürfen, daß ſie nicht gedrängt, ihr vielmehr die Angelegenheit ver⸗ 
trauensvoll anheimgegeben werde.“ Es wird ſodann in dem Berichte 

daß die Herſtellung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit 
in Ebeſcheldungsſachen mit bürgerlicher Wirkung in hohem Maße 
Sicherungen erfordere, damit nicht die katholiſche Kirchengewalt in 
Preußen zur ausſchließlichen und uneingeſchränkten Macht über dieſes 
wichtigſte Verhältniß der Bevölkerung werde, und ſich aller obrigkeitlichen 
Aufſicht und Einwirkung entziehe; daß das Bedürfniß einer Abhilfe 
gegen die beſtehende Ehegeſetzgebung nicht blos für die katholiſche, 
ſondern zum mindeſten in demſelben Grade auch für die evange⸗ 
liſche Kirche beſtehe, in welchem früher den Konfiftorien die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit zugeſtanden habe, und daß es bei dieſer Lage der Sache 
nicht angemeſſen erſcheinen könne, die Angelegenheit der katholiſchen 
Kirche hierin für ſich allein zu reguliren, und es der Zukunft zu über: 
laſſen, wie das Bedürfniß der evangeliſchen Kirche zu feiner Befriedi- 
gung gelange. 

Ein von dem unermüdlichen Gegner des Branntweingenuſſes, Baron 
Senfft von Pilſach eingebrachter, von 28 Mitgliedern des Herren: 
hauſes unterſtützter Geſetzvorſchlag unterſagt den Kleinhandel mit 
Branntwein an anderen Orten als Schankſtätten, jeden Verkauf 
von Branntwein an Frauen und Mädchen, ſowie an noch nicht 
14jährige Knaben, und an Sonn: und Feiertagen, und 
ſchließt Klagen wegen Schulden für Verſchänken von Branntwein, 
und aus dem Kleinhandel mit demſelben von der Rechtsverfolgung aus. 

Entſprechend dem von dem Abgeordneten Reichenſperger in 
Betreff der Herſtellung der katholiſchen Univerfitäten geſtellten Antrage 
verlangt der Abgeordnete Eberhard unter Beitritt „von 54 katholi⸗ 
ſchen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes“, daß die Staats⸗Regierung 
aufgefordert werde, baldige Anordnungen zu treffen, daß die faktiſch 
evangeliſchen Gymnaſien zu Bromberg und Wetzlar ihrem 
rechtlichen Charakter entſprechend künftig als katholiſche Unter— 
richts-Anſtalten behandelt werden. 

+ Berlin, 14. März. Mit dem heutigen Abendzuge wird ſich 
der Miniſter⸗Präſident, Freiherr v. Manteuffel als Bevollmächtigter 
zum Kongreſſe nach Paris begeben. Der Graf v. Hatzfeld, dieſ⸗ 
ſeitiger Geſandter am franzöſiſchen Hofe, wird dem Vernebmen nach 
als zweiter Vertreter Preußens auf dem Kongreſſe mitwirken. Nach 
den Berichten, welche aus Paris hier eingehen, ſteigern ſich die Hoff⸗ 
nungen auf das Zuſtandekommen des Friedenswerkes fo, daß fait an 
ein Zerſchlagen der Friedens-Hoffnungen nicht mehr zu denken iſt. 

Der Fürſtbiſchof von Breslau hat auf wiederholten Antrag ſich 
zur Uebernahme der Stelle eines katholiſchen Armee⸗Biſchofs bereit 
erklärt. Der dieſſeitige Geſandte beim päpſtlichen Stuhle hat den Auf: 
trag erhalten, das Breve demſelben für dieſe Stelle zu erwirken, und 
hofft man, daß dieſe Angelegenheit in nächſter Zeit geordnet ſein wird. 
Von Wichtigkeit für die Verbindung Berlins mit der Nordfee iſt 
eine direktere Eiſenbahn- Verbindung zwiſchen Berlin und Uelzen 
wünſchenswerth. Man erreicht auf dieſem Wege Harburg in der kür⸗ 
zeſten Zeit. Es liegen für dieſe Verbindung drei Projekte vor: 1) 
durch die Magdeburg⸗Wittenberger Bahn, 2) durch die Magdeburg⸗ 
Potsdam⸗ Berliner, und 3) durch die Hamburg : Berliner Bahn. Für 
die zuerſt erwähnte Verbindung liegen 3 Linien vor: die Harburg: 
Lüneburg ⸗Seehauſen⸗Magdeburg⸗Berliner Linie, 51,37 Meilen lang mit 
13,37 Meilen Neubau, wovon 11,01 Meilen auf Hannover, 2,36 
Meilen auf Preußen kommen; die Harburg⸗Uelzen⸗Seehauſen⸗Magde⸗ 
burg-Berliner Linie mit einer Länge von 55,70 Meilen und 13 Mei: 


N 


hervorgehoben, 


auf Preußen fallen und die Harburg⸗Uelzen⸗Stendal⸗Magdeburg⸗Ber⸗ 
liner Linie, 49,82 Meilen lang und 13,12 Meilen Neubau, wovon 
4,75 Meilen auf Hannover und 8,37 Meilen auf Preußen kommen. 


len Neubau, wovon 10,64 Meilen auf Hannover und 2,36 Meilen M 


Für die alsdann genannte Verbindung einer Linie von Harburg über 
Uelzen und Genthin nach Berlin mit 41,85 Meilen Länge und 19,75 
Meilen Neubau, wovon 4,75 Meilen, auf Hannover und 15 Meilen 
auf Preußen fallen. Für die zuletzt genannte Verbindung einer Linie 
von Harburg über Lüneburg und Wittenberge nach Berlin mit 34,75 
Meilen Länge und 12,75 Meilen Neubau, und, Falls die Mitbe⸗ 
nutzung der Elbbrücke der Magdeburg: Wittenberger Geſellſchaft als un⸗ 
thunlich ſich herausſtellen ſollte, Bau ciner Elbbrücke, wovon 11,13 
Meilen Neubau auf Hannover und 1,62 Meilen auf Preußen 
kommen. 

Se. Majeftät der König hat ſich der Familie des verſtorbenen 
General-Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey angenommen und die Wiktwe 
mit einem reichen Wittwengehalte ausgeſtattet, welchem noch Er⸗ 
ziehungsgelder für die Kinder beigefügt ſind. Die Sammlung, 
welche zu Gunſten derſelben im Kreiſe hieſiger wohlhabender Bürger 
veranſtaltet worden iſt, ſoll dem Vernehmen nach ſchon außerordentlich 
günſtige Reſultate gehabt haben. Beſonders betheiligen ſich die Börfen- 
Männer an der Subſcription, und wird die geſtern etwas ſpät auf 
der Börſe ausgelegte Liſte heut abermals zur Einſchreibung offen lie⸗ 
gen. Das Komite, welches ſich für die Sammlung gebildet hat, glaubte 
im Sinne der geſammten Einwohnerſchaft Berlins zu handeln, wenn 
es eine allgemeine Theilnahme an der Subſeription zuließ, ſo daß der 
geringſte Beitrag entgegen genommen werden kann. Schon bei Leb⸗ 
zeiten des Herrn v. Hinckeldey gingen unſere großen Banquiers und 
Induſtriellen mit der Abſicht um, ihm eine Anerkennung für die große 
Thätigkeit, welche er ihren Intereſſen zuwendete, durch ein ſinniges und 
ſehr werthvolles Geſchenk darzubringen. Man hatte nämlich die Ab⸗ 
ſicht, ihm durch eine Sammlung ſein Familiengut, welches er zu ver⸗ 
äußern gezwungen war, zurückzukaufen und als Geſchenk zu verehren. 
Man kann mithin die jetzt veranſtaltete Sammlung zu Gunſten ſeiner 
Familie als eine nachträgliche Ausführung dieſer erſten Idee anſehen. 

Berlin, 14. März. Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig 
hat heute Früh 7 Uhr das königliche Schloß verlaſſen und die Rüd- 
reiſe nach Braunſchweig angetreten. Als zum künftigen Polizei⸗ 
Praͤſidenten für Berlin deſignirt nannte man heute in den Kammern 
den Ober⸗Regierungsrath Frhrn. v. Zedlitz⸗Neukirch, zur Zeit bei 
der Regierung in Liegnitz. — Die Zeichnungen zu Gunſten der von 
Hinckeldey'ſchen Familie betrugen heute an der hieſigen Börfe noch vor 
Schluß derſelben nahe an 10,000 Thlr. Mit cht auf den 
jetzigen Stand des Telegraphenweſens wurde in der Budgetfommiffion 
von einer Seite zur Erwägung gegeben, ob nicht die Aufhebung des 
reitenden Feldjaͤgerkorps in Ausſicht zu nehmen fein mochte. Die Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarien erklärten indeß, durch das Juſtitut der Feldjäger 
werde nicht nur in Friedenszeiten dem ungeachtet der Telegraphie fort⸗ 
dauernden Bedürfniſſe des Courierdienſtes wohlfeiler und zweckmäßiger 
entſprochen, als es durch die ſonſt nothwendig werdende Anſtellung 
beſonderer Cabinets-Couriere beim Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten würde geſchehen können, ſondern das Feldjägerkorps ſei 
auch im Falle eines Krieges von großer Wichtigkeit und erprobtem 
Werth für die Militärverwaltung und gewähre ſomit Vortheile, gegen 
welche die verhältnißmäßig geringen Koften nicht in Betracht kommen 
koͤnnten. — Die mehrfach wiederholten Forderungen, für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen eine Hochſchule zu begründen, haben zu ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen über die dortigen Gymnaſialverhältniſſe geführt. Die⸗ 
ſelben ergeben, daß in den letzten 10 Jahren durchſchnittlich jährlich 
46 Abiturienten die poſener Gymnaſien verlaſſen haben, von dieſen hin⸗ 
wiederum waren durchſchnittlich nur 28 katholiſcher Religion. Bei Be⸗ 
gründung einer polniſchen Hochſchule würden zunächſt wohl nur dieſe 
in Betracht kommen. 


18. Sitzung des Herrenhauſes am 14. März.] Der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der vierzehnten Kommiffion über den 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Landgemeindeordnung in den ſechs oͤſt⸗ 
lichen Provinzen. Die Kommiſſion (Referent Herr ** von Gaffron) 
empfiehlt die unveränderte Annahme des Geſetzentwurfes nach den Beſchlüſſen 
des Hauſes der Abgeordneten. In der kurzen General⸗Diskuſſion empfehlen 
der Herr Miniſter des Innern und Herr Graf von Itzenplitz die Vorlage, 
während Herr Tellkampf ſich gegen dieſelbe erklärt, Die Vorlage wird dem⸗ 
nächft ohne weitere Debatte nach dem Kommiſſions⸗Vorſchlage genehmigt. — 
Es folgt der Bericht der Finanz⸗Kommiſſion über den Sehen Jahres- 
bericht der Staatsſchulden⸗Kommiſſion, die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
weſens betreffend. Die Kommiſſion ſtellt zuerſt den Antrag: „die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß die Staatsregierung den beiden Häuſern des Land⸗ 
tags eine Vorlage über die Verwendung der durch Präklufion gewonnenen 
308,910 Thlr. Kaſſenanweiſungen und 85,020 Thlr⸗ — — eine Nest 
laſſen werde.“ Der Herr Regierungs⸗Kommiſſarius, Geheime Rath Melle, 
erklärt darauf, daß dieſe Summen an den Staatsſchatz abgeliefert worden 
feien und empfiehlt die i dieſes Antrages. Nach einer . Al 
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Antrag des Abgeordneten Andre der königlichen Staals⸗Regierung zu über⸗ 
weiſen, um die Erwartung auszuſprechen 10 Einleitungen getroffen u. ana 


um den Gegenftand des Antra es durch ein Geſetz zu regeln. Mid & 
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richten über den Schaden ein, welchen die Ueberſchwemmungen 


ſenmännern noch größeres Vertrauen gab, war der Umſtand, daß der 
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miniſter, ſind gegen einander; der Letztere erklärte geſtern, er wäre 


etition verlangt: 1) die Arbeiten zwiſchen Zifchler und Zimmer⸗ 
aer 2 8 her abzugrenzen, 2) das Niederlaſſen junger Geſellen zu verhin⸗ 
dern, und 3) dem 


tragt bei dieſer Petitio 0 i N : e WN 80 
geben; ek iejenigen Gemeinden und Kreife, welche im Beſitz von ferenzen in Paris zugelaſſen werden wird. Wie ich erfahre, iſt dieſe 


heiten zu bereiten, wenn die von ihm zur Deckung des Deficits vor⸗ 
geſchlagene indirekte Steuer von den Cortes etwa verworfen würde. 
O Donnell iſt ſehr für Santa⸗Cruz und ſeine Finanzpläne, und auch 
Marſchall Eſpartero verſicherte geftern, daß das Miniſterium mit dieſen 
Plänen ſtehen und fallen werde. Heute Abend verſammelt ſich die 
Budget⸗Kommiſſion, um einen zuſtimmenden Bericht über die Herſtel⸗ 
lung der Octroi⸗Einnahmen abzufaſſen. — An der madrider ſe 
ſprach man nur von der Unterſchlagung von 900,000 Realen 3pCt. 
Werthpapiere. Es ſcheint, daß dieſe von Madrid an ein Haus in 
Barcelona abgeſchickten Papiere unterwegs entwendet ed find. 

8 Osmaniſches Reich. 

b. C. Galatz, 1. März. Die Geſchäfte 77 75 hier gänzlich ſeit den 
Friedenshoffnungen und es iſt keine Spur verblieben von dem während des 
vergangenen Jahres im Handel herrſ chenden regen Leben. Die Exporteure 
as nicht den Muth, bei den in den Gonfumtionsländern fo geſunkenen 

reiſen aller Cerealien, hier Einkäufe zu machen, können aber auch andrerſeits 


endarmen Wenzel und Tſcheuſchner ihren Amtseifer rühmlichſt doku⸗ Grenze bereits angenommen. Dies war aber unter den eigentlichen 
Friedenspunkten derjenige, der am meiſten 8 t 
Die andern können ſo gut als angenommen betrachtet werden. Wohle | deshalb gar nicht kaufen, weil die hier aufgehäuften Worräthe ſich faſt aus⸗ 
verſtanden, es ſoll hiermit nicht gemeint ſein, daß mit der vorläufigen ſchließlich in den Händen von geicchiſcen anfieuten befinden, 1 dieſe 
Feſtſetzung des Friedenswerkes die Verhandlungen auch zu Ende ſeien; Eu ußerben reis gente und ſie nicht billiger hergeben wol⸗ 
im Gegentheile, die Konferenzen werden nach dieſem Akte fortdauern | Feindſeligkeiten A Letztere noch immer auf eine Wiederkehr der 
ia; a ai⸗ - die dann damit verbundene Erhöhung der Gerealien- 
und ſich als Kongreß konſtituiren, in welchem Fragen von europäi Serie Sehr traurig wirk 
5 Bahr . 4 9 t natürlich dieſe 3 auf die Schiffs 
ſcher Wichtigkeit entſchieden werden ſollen, welche bisher blos zur] Fr ‚den bier und in Braila ankernden circa 180 Schiffen neu⸗ 
Durchſprechung kamen. Wie ich Höre, iſt die Vertagung derſelben un: | traler loggen iſt ungefähr die Hälfte unbefrachtet, gelockt durch die hohen 
ter anderem auch aus dem Grunde geſchehen, weil man eine völlige] Frachtſätz: des vorigen Jahres, hier einzukaufen. Bei dem 9 
Gleichſtellung der verhandelnden Mächte bewirken, d. h. den Unterſchied ier 
zwiſchen kriegführenden und nicht kriegführenden Mächten aufheben 5 t 
will, und weil man endlich fühlte, daß dieſe Fragen ohne zu decken im Stande wären und möglicher Weiſe vorziehen werden, in 


Preußens Theilnahme keine definitive Löſung erhalten h 5 n. 8 
ale Der arme Buol hat eine ſchwere Stellung hier, und man für 5 Der Wo and ei Ane pig e sd 2 0 Fuß 
läpt ihm die Haltung Selene deutlich fühlen. . geſchieht 15 Bier and Konfantinspel 
i ache zu t vo 2 J 
Hinckeldey hat beſonders hier einen erſchütternden Eindruck gemacht, eee Hab N ann el jeden Freitag, das Gilfhif von Wien jeden Na 
da der Verblichne unſer Landsmann iſt. Er gehörte zu der Familie Hier wird er allerdings ſehr verhätſchelt, aber es iſt jedenfalls undi⸗ erſteres verläßt Sonntag Früh, letzteres Sonntag Nachmittag Galatz. 
v. Hinckeldey aus dem nahen Gute Kloſter Sinnershauſen. — Unſer plomatiſch, daß er ſich Aeußerungen entſchlüpfen läßt, aus denen zu Außerdem treffen wöchentlich zwei Frachtſchiffe und zwei Remorqueure 
Landtag hat in feiner geſtrigen zweiten öffentlichen Sitzung die Ge⸗ entnehme 4 iſt, daß ihm der hieſige Hof nicht genug Adelsproben auf⸗ 
haltserhöhung der Volksſchullehrer beſprochen. Die Regierungs⸗Propo⸗ zuweiſen hätte. Die Herren und Dämchen aus dem Faubourg St. 
fition ſetzt den Minimalgehalt auf 225, das Maximum auf 400 Germain haben gewiß nicht ermangelt, die Denkweiſe des öſterreichi⸗ 
Gulden. Gegen die Verbeſſerung erhob ſich auch nicht eine Stimme, ſchen Miniſters zu Ohren der Regierung zu bringen. Unſer gutes 
vielmehr erſcheint es ee 1 Anſätze 115 etwas ge⸗ Faubourg St. Germain hält es ohnehin wie die highländiſchen Clans, 
feige 10 1 05 hi 5 ee nnahme der eh von denen Macaulay in den erſten Bänden feiner Geſchichte erzählt. Diak. Weingartner, Propſt Krauſe, Pred. Tuſche, Paſtor Letzner, Div. 
e Abflimmung 8 2917 3.) Daſſelbe verſteht gar ſehr wohl, mit einem Fuße in den Tuilerien,] Pred. Freiſchmidt, Paſtor Knoblauch (Gaſtpredigt bei Barbara 8 Uhr), 
Italien. mit dem andern in Frohsdorf zu ſtehen. Mit einer ſolchen Politik] Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konf.: 
0. C. Turin, 9. März. Das erſte Regiment der englisch italie- bleibt man aber allerdings höchſiens ſtehen, dom Vorwärtskommen ift| Rath Dr. Gaupp (bei Bethanien). 
niſchen Legion iſt abgegangen und wird bereits in Malta angelangt] dabei keine Rede. Paſſions⸗ Predigten. Am Char⸗Montage. Bei Eliſabet: 
ſein. Sobald der „Greatbritain“ von Malta zurückgekommen ſein (Regungen der demokratiſchen Partei.] Geſtern ſtanden Senior Girth, 774 Uhr. Bei Magdalena: Senior Ulrich, 7% Uhr. 
? f H 0 We 8 ; Fe Am Char⸗Dinstage. Bei Eliſabet: Diak. Herbſtein, 74 Uhr. 
wird, wird das in Suſa liegende zweite Regiment zur Einſchiffung 14 Indioiduen wegen Geheimbündelei vor dem Zuchtpolizeigerichte. Bei Magdalena: S.⸗S. Weiß, 7% U Bei Trinitatis; d. Davi 
nach Genua abmarſchiren. Noch iſt ein drittes Infanteries Regiment] Sie waren gleichzeitig der Fabrikation von Pulver und der Abſicht be⸗ 8 Y uhr : S.⸗S. Weiß, 7% Uhr. Bei Trinikatis: Pred. David, 
in der Bildung begriffen, allein es zählt, bafielbe e 700 Mann. ſchuldigt, am 29. Dezember. d. b. an dem Tage des Einzugs der Am Char⸗Mittwoch. Bei Ellſabet: Diak. Pietſch, 775 Uhr 
Ein kompletes Legionsregiment zählt 1067 M. Auch ein Schützenbataillon Truppen, eine Manifeſtation hervorzurufen. Das Urtheil iſt geſtern Bei Magdalena: Diak Weingartner, 7% ühr. Bei Bernbardin: 
iſt zur Einſchiffung bereit. Die Geſammtzahl beträgt etwas über 3000 noch nicht geſprochen worden. Die bei ihnen vorgefundene Proklama⸗ Senior Schmeidler, 774 Uhr. Bei Barbara: Kandidat Seibt, 8 Uhr. 
Köpſe. Noch ſteht ein Kavallerieregiment in Ausſicht, zu welchem aber] tion lautet: „An das franzöſiſche Volk! Werdet ihr noch länger die] Bei Chriftophori: Paftor Stäubler, 8 Uhr. In der Trinitatiskirche: 
die Pferde wohl aus dem Auslande bezogen werden müſſen, da Sklaverei dulden? Sollen wir, unſere Weiber und unſere Kinder vor] Pred. Etzler, 8 Ubr. 
Piemont ſelbſt ſich zu dieſem Auskunftsmittel bequemen und den] Hunger ſterben? Wo iſt das Volk von 1793, 1832 und 18482] Am Grün-Donneröfage. Amts⸗Predigt. Bei Eliſabet: 
größten Theil feiner Remonten aus Hannover, Mecklenburg und Hol | Wäre es todt? Ich glaube es nicht. Wache daher auf, ſchüttele das EN Sofia, 7% uhr. Bei Magdalena: Kandidat Förfter, 7% Uhr. 
ftein beziehen muß. Die Montirung und Bewaffnung der Legionäre] Joch des Torannen ab! Zu den Waffen! Dieſer Ruf muß über die Aer Schur, 5g dr Dietrich, 7% Uhr. Bei 11,000 Jungfrauen: 
iſ folide und zwegmäßig. Robe Zunita und votes Kollet, Wie Grenzen getragen werden, auf daß ganz Europa ſich eihebe, daß vie e Nachmirlags⸗Predigt. Bel Ellſabet: Senor Girtb, 
ſämmtliche engliſche Infanterie, ſchwarze Pantalons, dunkelgraue Män-] Throne zuſammenſtürzen! Tod den Tyrannen und: Es lebe die Re⸗ Bei Magdalena: Senior Ulrich, 2 Uhr. Bei Bernhard. 2 Abr. 
tel, Käppi mit hängenden Federn und weißes Lederwerk. Die Ge⸗ publik!“ — In Lyon find eine Menge aus Genf gekommene Fäſſer Schmeidier, 2 Uhr. Bei Barbara: Cccl. Kutta, 2 Uhr, Gebet Senior 
wehre find ſehr leicht und mit ſpiralmäßig gezogenem Lauf, der mit] mit Beſchlag belegt worden, welche in einem doppelten Boden aufrüh-⸗] Am Char⸗Freitage. Früh⸗Predigt. Bei Clifabet: Prediger 
einer Spigfugel geladen wird, ihre Tragweite iſt je nach höher oder] reriſche Flugſchriſten enthielten. Weiske, 5% Uhr. Bei Magdalena: Diak. Dr. Gröger, 6 uhr. Bei 
niederer geſtelltem Viſir bis auf 900 Metres. Großbritannien. I Bernhardin: Diak. Dietrich, 6% Uhr. E 7 
Rußland. Die Sadleir'ſche Selbſtmords und Fälſchungsgeſchichte mie Prebiot S . are Sam 
P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 12ten d. M. zufolge hat die „reſpektablen“ Kreiſe Londons in eine mißliche Situation ver: |, Uhr. In der Hoflirche: Pred. Tuſche, 9 uhr. Bei 11,000 Jung- 
hat ſich der Ober⸗Polizeimeiſter veranlaßt gefunden, die Vorſchriften ſetzt. Die Peelitiſche Partei, der Ausbund der Sittſamkeitſſſrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. Bei Sättard: Ober⸗Prediger Keipen- 
wegen der Sonntagsfeier von neuem wieder einzufhärfen, namentlih und Achtbarkeit, batte den Mr. Sadleir und feine iriſchen Genof: | ein, 11 Uhr. Gecl. Kutta, 8 uhr. Im Krantenhofpital: Prediger 
den Verkauf in den Läden während des ganzen Tages zu verbieten ſſen pouſſirt; auf fie fällt ein Theil des Skandals zurück; fie mochte Dondorff, 9 Uhr. Bei Chriſtophori: Prediger Weiske, 8 Uhr. Bei 
und nur den Verkauf von Viktualien und der täglich unumgänglich] die Sache gern vertuſchen, und doch bringt die Poſt aus Irland täg⸗ 
nothwendigen Artikel vor 9 Uhr Morgens und nach 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags zu geſtatten. — Aus Galizien gehen überaus betrübende Nach⸗ 


eutſchland. 
Meiningen, 12. März. Die heute hier eingetroffene Nach⸗ 
richt von dem tragiſchen Tode des General-Polizei-Direktors von 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. März. [Kirchliches] Morgen werden die 
Amtspredigten gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, 


täg- Trinitatis: Prediger David, 3% Uhr. Im Armenhauſe: Kandidat 
lich neue Enthüllungen, aus denen hervorgeht, daß Sadleir mit feiner | Neugebauer, 8 Uhr. 
Schwindelbank ein ganzes Heer von kleinen und großen Eigenthümern 


Nachmitttags Predigt. Bei Eliſabet: Diak. Herbſtein, 12% 
Tipperarys in den Ruin verwickelt hat. Als Sadleir und fein Freund Uhr. Bei Magdalena: Superintendent Heinrich, 12% Uhr. Bei Bern⸗ 
Keogh im Jaure 1847 als Unterhausmitglieder nach London kamen, 


hardin: Propſt Krauſe, 12% Uhr. In der Hofkirche: Paſſor Gillet, 
waren ſie mittelloſe Leute, deren einzige Ausſicht darin beſtand, das 


5 ab. Sit ur r: Paſtor Letzner, 2 Uhr. Pe Barbara: 
= 7 nd. „ 5 i 7. N 
3 52 777 , SCHE 0 Säle 
Paris, 12. März. Der Kongreß hielt heute feine achte Sitzung] daher keiner Partei offen an, und 1 genug, daß fie dem Kirche: Kandidat Schulz, 12 uhr. c 

im Ministerium des Aeußern. Man ift hier fortwährend ohne be: Meiſtbietenden zugänglich ſeien. ee a de 2 elta: Täglich Paſſions⸗Muſik vor der Amtspredigt. Am 
ſtimmte Nachrichten über die Berathungen der zwölf Friedens⸗Apoſtel. mal das Geſpräch auf die Güter bien en ui Sale ai ſe get rfreitage, Nachmittags 5 Uhr, Oratorium von Graun: der Tod 


i ichte der fremd ü icherbeit, | find ſelber iriſche Güter, denn auf ihne - un Jeſu, geſt. von weil. Kaufmann Joh. Gottlieb Göllner. Bei Magda⸗ 
a Sie 1 an e cee 47 din e de f 5 ſehen offen dia Verkauf aus, nur wird es ihnen ſchwer, Käufer zu lena: Täglich Paſſtonsmuſik vor der Amtspredigt. Bei Bernhardin: 


für gut unterrichtet hält und ſich am Freitag aus Paris ſchreiben finden.“ Doch das wurde ihnen nur fo ui ſchwer, als Ach Partei Charmittwoch, Nachmittags 2 Uhr: Die Rinderſche Stiftsmufit, 
ließ, daß Alles eine gute Wendung nehme, in ihrer Nummer vom 11.jausd zwei Leuten beſtand; allmälig ſammelten fie — chaar von, 8 Breslau, 14. März. [Conſiſtorkal⸗Rath Heinrich.] Die 
wiederum eine Privat⸗Korreſpondenz aus Paris enthält, worin fie |irifhen Repräſentanten um ſich, und nun er. fie ſtar . um Ernennung des Pastor prim. an der Hauptkirche zu St. Maria Mag: 
gerade das Gegentheil fagt. Die Stimmung an der Börfe und auch] Kaufluſtige anzulocken. Bei dem ones Shiefal des Derby. Fra mn 10 8 it pers r, n wird 
i { j eute eine ſehr „[ hatten fie den Ausſchlag in Händen. - ( mini= [jeit heute Mittag mit folder Beſtimmtheit verſichert, daß wir uns ver⸗ 
Gef Ou ehen Pen wre feinen ae * ne hing von 5185 S ab und die Exiſtenz deſſelben Mi- anlaßt ſehen, dieſe für das kirchliche Publikum Breslau's von bedeut⸗ 
tete benſelben erſt heute. ’ Dieſer Courrier muß jedenfalls wichtige | nifteriumd war nur deshalb ie lohn er ea a oelatagtat Perg at Okres Kun een Ui EN Kolle Sur 
an ganz friedens- | mit wem die Sadleiriten einen Der a : 1 n 
a 1 . ne — ra 8 als] machte Anerbietungen, Gladſtone und Neweaflle überboten ihn noch im aach ferner Wee Wee a Ee ee e eee 
unterzeichnet vor, und man legte dem Grafen Orloff die Worte in lezten Moment, es folgte die verhängnißvolle Abstimmung über Dis⸗ Ei - 
b kabinet ſtürzte. Das hatten die Irlän⸗ 3 Breslau, 15. März. [Die ſtädtiſche Verwaltung im 


0 l „raeli's Budget, welche das Tory i 
den Mund: „La grosse cloche est fondue.“ Was unferen Bör⸗ dae get, n blieb nicht aus: Sadlei Jahre 1854—55.] Der amtliche Bericht über die Verwaltung und 
der zuwege gebracht, und der Loh 0 3 dali der Gemeinde⸗Angelegenheiten unſerer Stadt für das Jahr 


Lord der Schatzkammer, Keogh Solicitor-General für Irland, ein drit⸗ a im Druck erſchienen, und wir beei 
ſpielern und Schauſpielerinnen verkehrt und jeden Tag zwei Stunden ter im Bunde, O Flaherty, wurde ir 5 vr e c Ne a de Ae Gtaktfaukhalt ve Muse 15 121 
an einer Säule in dem Innern der Boͤrſe zubringt, mit der größten] Seitdem iſt O'Flaberiy als Fälſcher en Ei 3 ad geflüchtet, Seiten in Groß⸗Oktab umfapt das Bemerkenswertheſte auszugsweſſe 
Beſtimmtheit erzählte, daß eine große Anzahl franzöſiſcher Künſtler für] Sadleir hat ſich getödtet, nachdem A en OHM! und eine mitzutheilen. Fe 5 
Peleröburg engagirt worden ſei. Die Zproz. Rente flieg um 70 Ets., iriſche Grafſchaft ruinirt, Keogh bat len zupa in de] Den Hauptgegenfland dieses Bericpts, bilden natürlich die finan: 
alſo um 1 Fr. 30 Cts. in zwei Tagen. — In dem Befinden des dem Zuſammenbruch der Koalition ven 17 Peniten zu Palmerſtone[ziellen Berbältniffe der Stadt, die, wie ſchon früher öſterer bemerkt, 
Prinzen Jerome iſt eine, jedoch unbedeutende, Beſſerung eingetreten. Das] Fahne übergegangen und hat einen Br a 15 re 2 he le 1 ar 25 5 tieren Sabre 1355 5 
neueſte Bulleti 3 8 Uhr. Eine ziemlich bemerkens⸗ halten. Das Bild iſt beſchämend, ; eee DIR ABAITE o * N 
werthe Elec ane Brad Ki Weiten 0 z 1 iriſchen Abenteurer mehr und mehr der engtiigen Geſeaſchaft die Fär⸗ baden der ale den Se an ie air e 
94 eingetreten. Royer, Le Hellew, Hutin.“ . Ein | bung geben. 11 5 en der Fe e e Be elle kl Di: 
ander tein beſagt, daß „der Zuſtand des Prinzen um 33 Uhr ; Span miſchung F ö ſtzit voraus, doch find bis jetzt ſchon fo mannigfache Nach bewilligungen, 
ziemlich befriedigend war. Herſelbe hatte einige Stunden friedlichen Madrid, 7. März. [Keine Ein 19 grankreich 3. — Mehrausgaben und im Etat nicht vorgeſehene Geldkoſten genehmigt 
Miniſterkriſis. — Unterſchlagung.] Die offizielle „Madrider 
Stg.“ bringt folgende Erklärung: Wir haben auf den Artikel der „Es⸗ 


Schlafes. worden, daß die wirklichen Einnahmen die Soll⸗Einnahme wie: 
Aus Paris, 11. März, wird dem „Nord“ geſchrieben: „In der 0 derum ein Bedeutendes überſteigen müſſen, wenn ein Deſizit wirklich 
panna“, welcher meldete, Graf Walewski, der franzoſiche Miniſter des 
Auswärtigen, habe Herrn Olozaga (ſpaniſchen Geſandten in Paris) in 


ebenten Konferenz beschäftigten die Bevollmächtigten wiederum nicht eintreten ſoll. Die Erſparniſſe der Vorfabre find aufgezebrt (die 
t 1 Rektifikation ber Eulen ee Ba Abſteckung lezten hat wahrſcheinlich dae Defizit dra. Jo daß 1855 verſchlungen), 
diefer Linie kommen zahlreiche Detailfragen zur Sprache, und daraus Gegenwart des öfterreichifchen Bevollmächtigten, Grafen Buol, bedeutet, die Steuerkraft iſt aufg Höchſte angeſpanch dewenn die Miliel⸗ 
erklärt ſich die lange Dauer der Verhandlungen. Kein ernſtlicher es ſei eine Nothwendigkeit, die innern Zuſtände Spaniens zu 

Zwieſpalt gab ſich kund. In Bezug auf die politiſche und adminiſtra⸗[regeln und der Verbreitung anarchiſcher Prinzipien ein Ende zu ma⸗ 


lung aus Berlin (der Bresl. Zeitung) richtig iſt: daß nämlich in den 

Stäbten Berlin, Königsberg und Breslau die Aktiva nur um ein Ge⸗ 
five Organifation der Donau⸗Fürſtenthümer it noch nichts ausgemacht chen, zu erwidern, daß derſelbe eine Fabel ohne die gerin gfte 
; Wahrſcheinlichkeit enthält. Ferner ſtellt das offizielle Blatt in 


7 : “ i lick in die Zuf in trübe 
ringes die Paſſioa überſteigen, der B ukunft nur ein r 

worden. Was die ruſſiſchen Forts in den transkaukaſiſchen fm kann. er Himmel bewahre uns vor außergewöhnlichen Unglücks⸗ 

Provinzen angeht, fo hat man ſich dafür entſchieden, daß Rußland Abrede, daß die Regierung die Abſicht habe, die in den baskiſchen 

Provinzen beſindlichen Truppen zu verſtärken. Es ſei dort keine Ruhe⸗ 


des Fluſſes San insbeſondere in der Gegend von Sandomir verur⸗ 
ſacht haben. 


frühere Direktor des Theatre frangais, der noch viel mit den Schau: 


ällen, den Vertretern der Kommune aber liegt es ob, überall die 
1 . Sparſamkeit und zwar am rechten Orte walten zu laſſen. 
fie behalten wird. Alles beſtärkt mich mehr und mehr in dem h \ { 
Ölauben, daß die Konferenz ihre Berathungen vor Ablauf des Waffen) förung zu fürchten. — Es ſcheint übrigens ſchon wieder eine Art von 


Das Def 161 des Jahres 1854 ſollte ſich nur auf 19,480 Thlr. 
ſtillſtandes, d. h. vor dem 31. März, beendigt haben wird. Sollte! Miniſterkriſis zu drohen. Escoſura und Santa⸗Cruz, der Finanz⸗ 


19 Sgr. 11 Pf. belaufen, ſtieg aber in Wirklichkeit auf 43,264 Thlr. 
11 Sgr. 2 Pf. Wegen dieſes ſehr ungünſtigen Ergebniſſes, ferner wegen 


bereit, ſein Portefeuille abzugeben, um dem Kabinet keine Verlegen⸗ 


eines noch größeren Defizits von 89,074 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf., welches der 
Etat für 1855 vorausſetzt, und weil ſich nach ſorgfältiger Prüfung ergab, 
daß für die nächſte Zukunft bei aller Sparſamkeit eine erhebliche Ver⸗ 
minderung der Ausgaben nicht zu e 
dem einzig rathſamen Mittel, dieſ 
höhung der Steuern. 
ſteuer pro 1855 um 


Der Beſitzer dieſes Kunſtſchatzes iſt übrigens erbötig, fie angemeſſen 
u verwerthen und ladet das Publikum zur Beſichtigung derſelben und 
einer andern Antiquitäten hierdurch ein. 


— — — 

P. O. Die Oder⸗Deichregullrung in den Regierungs⸗Be⸗ 
g ſeit einigen Jahren durch einen be⸗ 
ſonderen Miniſterial⸗Kommiſſar, jetzt den Regierungsrath Haacke in 
Breslau betrieben. Das ungewöhnliche Sommerhochwaſſer des Jahres 
1854, welches die Deiche vielfach durchbrach und den Wohlſtand der 
Niederung ſtark erſchütterte, hat das Regulirungsgeſchäft ſehr geſtört, 
andererſeits aber die Nothwendigkeit der Deichregulirung den bethei⸗ 
ligten Grundbeſitzern deutlich bewieſen. 
Fläche von ca. 396,000 Morgen oder ca. 18 Meilen in 40 verſchie⸗ 
denen Niederungen. Davon waren eg. 309,000 Morgen in 22 Nie⸗ 
6 im oppelner Bezirk) im vorigen Jahre 
gebaut wurde in 12 Niederungen von | P 
ca. 229,000 Morgen und kam dabei die beträchtliche Summe von 
291,316 Thlr. zur Verwendung, nämlich 259,600 Thlr. im breslauer 

und 31,716 Thlr. im oppelner Bezirk. 
7373 Ruthen neue Deiche bergeftelit und 
normaliſirt worden, wobei durchſchnitllich 4736 
waren. Zur Aufſicht bei den 
und außerdem würden 8 Feldmeſſer mit Vermeſſ 
und Nivellements⸗Arbeiten beſchäftigt. 
iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß 
ten Bezirken und beſonders im Regierungs⸗Bezirk Breslau in wenigen 
Jahren zu derjenigen Ordnung gelangt fein wird, welche das Gefetz 
vom 28. Januar 1848 bezweckt und welche zur Begründung einer 
ſicheren Kultur in der Odek Niederung nothwendig iſt. 
Landeshut, 14. März. Mit 
uc auch die 800 der Almoſenſuchende 
die der Induſtrieritter und 
Streiche ausführen, 
wurden vergangel 
benachbarten Mü 
kürzerer Zuchtha 
daß in derſelben 
brecher der verdiente 
Gewerbtreibender im Stande 
wird die Unterſuchung ergeben 
cht entfernten D 


Bei einem hieſigen 
ländlich gekleideter Man 
ner benachbarten Spinner 
intentionirte neue Baulichkeiten die Rü 
ſchenswerth mache 
zu begeben habe. 


ſter ausgerichtet 


tzielen fein, würde, ſchritt man zu 
Ausfall zu decken, nämlich zur Er⸗ 
rhoͤht ſich die Soll⸗Einnahme der 
41,400 und die Soll⸗Einnahme der Real⸗ 
die ſeit dem 1. April 1855 ausgeführte Revifion der Real⸗ 

daß alſo die Soll⸗Einnahme dieſer Steuern 
‚000 Thlr. geſtiegen iſt. 
fie wirklich eingangen iſt, und der Ueber⸗ 
601 Thlr. 21 Sgr. 
as genannte Defizit 
e in der Wirklichkeit 
at angenommen hat, 
die Ausgleichung der 
des Jahres 1856 ift 
ſchätzt'“) eine Wahr⸗ 


zirken Breslau und Oppeln wird 


ſteuer um 9600 Thlr., ſo 

für das Jahr 1855 um 51 
nahme von 51,000 Thlr. 
reſt der Erſparniſſe d 
11. Pf., dürften aller 
pro 1855 zu decken. 

nicht größer he 


Dieſe Mehr⸗Ein⸗ 
Vorjahre, in Höhe von 39 Es handelt ſich um eine 
dings hinreichend fein, um 
Hoffen wir, daß ſich daſſelb 
als es der aufgeſtellte Et 
der Etat pro 1856 in Bezug auf 
Ausgabe (Einnahme und Ausgabe 
f 737,551 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. ge 
wenn letzteres nicht der Fall wäre, nichts 
die Steuern zu erhöhen (was kaum anzu⸗ 
reiren (was nicht viel beſſer wäre). 
bat ihren regelmäßigen Fortgang ge⸗ 
1854. für 198,300 Thlr. Kämmerei⸗Obli⸗ 
ſchien es rathſam, die auf einen beſtimmten 
ren Kämmerei⸗Obligationen in, ſeitens des 
auf jeden Inhaber lautende 4 proz. Stadt: 
1 Nachdem hierzu die allerhöchſte Geneh⸗ 
gen, ſind bis jetzt von dazu beſtimmten 200,000 Thlr. 
gationen 114,300 Thlr. und von 1 Million 4% proz. 
895,300 Thlr. ohne beſondere Opfer konvertirt wor⸗ 
e wird auch mit den noch zu kovertirenden Reſten 


derungen (16 im breslauer, 
in der Bearbeitung. 


Mit dieſem Aufwande ſind 
10,350 Ruthen alte Deiche 
Arbeiter beſchäftigt 
Bauführer angeſtellt, 

ungs⸗, Regiſtrirungs⸗ 

Bei einem fo. kräftigen Betrieb 

das Deichweſen in den genann⸗ 


übrig, als abermals 
rathen) oder eine Anleihe zu k 

Die Schulden ⸗Til 
Da bis Weihnachten 18 
gekündigt waren, 

baber lautenden, kündba 
Gläubigers, unkündbare, 
Obligationen zu konvertir 
migung eingegan 
4 proz. K.⸗Obli 
K.⸗Obligationen 
den, und daſſelb 


auten waren 8 


wächſt wenn mög⸗ 
1 rade, nicht minder 
Gauner, die jedoch weniger der Selbſterhaltung 
als um ein üppiges Leben zu führen. Kaum 
es Diebſtahls und der Hehlerei in einer 
Perſonen von dem Gericht zu längerer oder 
1 nißſtrafe verurtheilt, und ſchon hört man, 
Mühle neue Diebereien veruͤbt worden find und die Ver: 
Ob ein dabei kompromittirter 
die Schuld der Theilnahme von ſich zu 
ch in einer andern Mehlmühle 
Beſitzer hinter die ausgefü 
gelangt, die deſſen Verhaftung zur 
ermeiſter erſchien neulich am frühen 
n und richtet einen angeblich von dem 
mpfangenen Auftrag dahin aus, daß 
ckſprache mit dem Mauermeiſter wün⸗ 
b fofort an Ort und Stelle 
äftigung verſichert der Bote, eine ähn⸗ 
Maurermeiſter befreundeten Zimmermei⸗ 
derſelbe verreiſt und könne der Aufforde⸗ 
auf der Maurermeiſter dem ergangenen 
Am Nachmittag in der zweiten Stunde 
udlich gekleidete Perſönli 
m Hrn. Meiſter einen U 
Thlr. zufenden ſolle, deren er zur Kautionsbe⸗ 
rfe und fügt dem noch ganz treu⸗ 
aben dürfe, wenn ihr 
Die Frau hatte nichts 
orderte Summe, ob auch ſelbſt nicht damit ver⸗ 
ſolche arglos dein Boten zu übergeben. 
der Gemahl mit der Nachricht heim, daß 


der ſteigenden Not 
n in ungemeinem 


$ Breslau, 15. März. [(Zur Tages⸗Chronik.] An der bieſi⸗ 
gen Univerſität wird das Winterſemeſſer in dieſen Tagen geſchloſſen, 
und werden die Oſterferien bis zum 15. April dauern. 
letzten Wochen haben die üblichen Disputationen und Prüfungen zur 
Erlangung der Stipendien und Freitiſche ſtattgefunden. 
hielt Herr Kandidat Kaſimir Szule aus Polen, unter dem Dekanat 
des Herrn Prof. Dr. Elvenich, die philoſophiſche Doktorwürde, und 
Herr Anton Pohlmann, unter dem Dekanat des Herrn Profeſſor Dr. 
Friedlieb, die Würde eines Licentiaten der katholiſchen Theologie.] geh 
Am heutigen Vormittag wurden in der Aula Leopoldina drei Kandida— 
ten der Medizin, nach öffentlicher Vertheidigung ihrer Diſſertations⸗ 
ſchriften, von dem zeitigen Dekan der med. Fakultät, Herrn Geh. Rath 
rof. Dr. Frerichs zu Doktoren promovirt, und zwar die Herren O. 
erggeiſt aus Hamburg, G. A. Claſſen aus Frankfurt a. M. und 
Oswald Hüller a. d. Lauſitz. 

Nachdem am Magdalenen⸗Gymnaſium dieſen Donnerſtag und 
Freitag die öffentliche Prüfung aller Klaſſen abgehalten worden, erfolgte 
heute die feierliche Entlaſſung der Abiturienten. 
menfaal war von einem zahlreichen Publikum, worunter man, außer 
den Vertretern der Behörden, mehrere Univerſitäts-Profeſſoren bemerkte, 
und von den Schülern der Anſtalt dicht gefüllt. 
der Primaner und Abiturienten, theils in veutfcyer, theils in lateiniſcher, 
Sprache, hielt der Direktor, Herr Profeſſor Dr. Schönborn, eine An⸗ 
ſprache an die Verſammlung, und überreichte den Abgehenden, unter 
väterlicher Ermahnung, zur Öfteren Rückerinnerung an das Gomnaſium, 
dem ſie auch in Zukunft Ehre machen ſollten, die Zeugniſſe der Reife. 
ch dem Redeaktus wurden von einem Orcheſter entſprechende 
a N Zum Schluſſe beſichtigten die meiſten Anweſen⸗ 
den eine reichhaltige Ausſtellung ſehr ſchöner Probezeichnungen, welche 
in dem kleinen Saale auslagen. Die Leiſtungen der Zöglinge, von den 
einfachen Handzeichnungen bis zu den ſchwie 
ſich des ungetheilten Beifalls aller Beſucher 

eslau. [Diözefan⸗ Katechismus. 
wir de vorgaben 


die ſeit u — 1 fi 1 (en hr, e von mann 
der breslauer Diözeſe einzuführende Katechismus befindet ſi 
— d der Druck deſſelben bis ſpäteſtens Jo⸗ 
eim Beginn des neuen 
Schl. K.⸗ u. Sch.⸗Bl.) 


Breslau, 14. März. Heute und geſtern fand in der Brechtſchen, 
vormals Werner ſchen höheren Töchterſchule (am Ringe Nr. 19) die 
öffentliche Prüfung ſtatt. Das Inſtitut befindet ſich noch jetzt in den Hän⸗ 
Im vorigen Sommer beweinte es den 
Tod feiner langjährigen Leiterin, des Fräul. Sophie Werner. Bereits feit |" 
mehren Jahren war dieſe von der Direktion zurückgetreten und wird ſelbige 
Fräul. Cl. Brecht geführt, welche die 
Anſprüche zu den gediegenen Normen der Anſtalt hinzubrachte und nament⸗ 
lich den modernen Sprachen, ihrem eigenen Bildungsgange nach beſonders 
hierzu berufen, den entſprechenden Platz im Unterrichtsplane anwies. 
Lob, welches Hr. Paſtor Letzner als Reviſor in feinem Schlußworte den 
Schülerinnen ſpendete, war ein erfreuliches. 
aus der Anſtalt Scheidenden. 


ten Strafe entgegen ehen. 


orſes, iſt der Dominial⸗ 


an einen mit dem 
zu 155 doch ſei 
Nachmittags erſt genügen; wor 
Rufe verdachtlos und ſofort folgte. 
erſcheint abermals die gedachte 
des Maurermeiſter, bringt 
die Weiſung, daß ſie ihm 30 
ftellung für den übernommenen Bau bedu 
herzig bei, daß die Frau Meiſterin keine 
Mann erſt am mor 

Eiligeres zu thun, 
ſehen, anderweitig zu beſchaff 
In der Abendſtunde kehrte jedoch 
er von einem Betrüger geäfft wor 


Oppelu, 15. März. [Perfonalien Der Förſter Both zu Jedlitze, 
Oberförſterei Krafcheow, iſt verſtorben, er die dadurch erledigte 
dem Forſtaufſeher Richter verliehen worden; der Förſter Hawel zu Morzinek, 
Oberförſterei Jellowa, iſt aus dem Dienſt entlaſſen, und die dadurch erledigte 
. dem Förſter Baſan, unter Verſetz 


rſt 
ft vom 1. April d. ab in den 


Der geräumige Exa⸗ keit bei der Frau 


Nach den Vorträgen 
ge zurückkehren fo 


V 
Muſikſtücke ausgeführt. 


rigſten Studien, erfreuten ung von Mainzock nach 
ei 2 0 Grudſchlle, in d 
and 


Dem hochw. Klerus können 
öfl. 


e wegen Einführung eines Diözeſan⸗ , Oberfö m efö 
Der neue, von nun an in d ihm die Verwaltun Mainzock, Oberfö 
Jelowa, übertragen; dem Corps⸗Jäger Schmidt iſt die interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung der Forſtaufſeherſtelle zu Kupferberg, Oberförſterei Grudſchütz, fer⸗ 
ner dem Forſtaufſeher Wagner zu Münchhauſen, Oberförſterei Kraſcheow, 
die interimiſtiſche Verwaltung der Förfterftelle zu Ochojetz, Oberförſterei 
Rybnik, fo wie dem Corps⸗Jaͤger Kritſchel die Verwaltung der Forſtaufſe⸗ 
herſtelle zu Wolfshaus, Oberförſterei Dambrowka, und dem Corps⸗Jäger 
Tietze die Verwaltung der Forſtaufſeherſtelle zu Münchhauſen, Oberförſterei 
Kraſcheow, auf ſechsmonatliche Probezeit übertragen worden. 


+ Myslowitz, 14. März. [Evangeliſche Schule.] 
8 5 der erſte Dirigent der biefigen Privat 
Zwiſchenfällen dem Herrn Lehrer An 
Die nun von dem Lehrer Anlauff 
n ſehr bald ziemlich beträchtlich 
„ alfo etwa die Hälfte 
Es wird, wofern die 
die Annahme eines zweiten 
der Wunſch hervor, eine 
che, evangeliſche Schule 
Schritte erfolgt ſind, 
Es wird verſichert, 
der Errichtung einer 
aus geneigt zeigt. 


its unter der Preſſe, und wir e 
gt ſein. Dies zur vorläufigen 1 8 b 


den der Familie ſeiner Stifterin. 


at Herr Hildebrand, 
Folge von eingetretenen 
ſen, ſich ſelbſt aber nach Sohrau 
geleitete Schule wuchs von gering 
und erreichte in kurzer 3 


efriedigung mancher neueren 


eit eine Schülerza 
ebrand'ſchen Schule. 
blich wachſen ſollte, 
Lehrers für dieſelbe beabſichtigt. 
ſelbſtſtändige, von der Behörde ga 
einzurſchten, und wir vernehmen, 
von denen ein guter Erfolg zu 
daß die königliche Regierung zu 
öffentlichen evangeliſchen Schule a 


F 
— in 


Mit tief ernſten Ermahnungen 
Schei Leider iſt die Furcht, von der 
heimſuchenden Epidemie Urſache eines in bedauernswürdig gro⸗ 
eſtörten Schulbeſuches geweſen; beim Examen ſelbſt fehlten 


lagen zu Befriedigung der Beſchauer 
ſchriftliche Arbeiten im Gramenſaale ſelbſt aus. Ge⸗ 


[Eine egppliſche Mumie.] 
u in hieſigen Blättern die wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
Wien gemeldet und dabei bemerkt wurde, daß man 


f eine harzige Maſſe 


daß hiefür bereit 
warten fein möchte, 
Oppeln ſich dem Plane 
m hieſigen Orte durch 


ſten Klaſſe Zehn. 

wie weiblichen Arbeiten, 
in den Klaſſenzimmern, 
ſang eröffnete und ſchloß den A 

Breslau, 15. März. 

vor einigen Tage 
einer Mumie in 
nach 1% ſtünd 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 
Das Publikum iſt in eine blutdürſtige 
anſtatt an dem Leid der wirklichen Trauer 
zu haben, meuchelte es dieſer Tage di 
eine namhafte politiſche Perſönli 
blieb; ſelbſt die Geſchäftswelt mu 
Das Publikum im Ganzen und 
welchem die Mährchen am beſten ge 
einer Gänſehaut überlaufen wird. 
Mindeſtens geben wir im Nor 
nach Blut und Moder riechen, a 
chen lachende Kobolde und reizen! 
ie anders und luſtiger weiß 
geſtalten, wo man es jetzt mit Hil 
bat, ſelbſt das düſtere Geſpenſt des, 
und anftatt „ein politifch Lied 
mit vollem Antheil dem „jung 
Saphir das literariſche Lebensli 
freilich Oſtern, und un 
machen ſchon im Stillen ihre Pläne, wie 
„Schmeckoſtern“ benützen wollen; aber ſo grobdrähtige Prügel, als 
in der wiener Preſſe vice versa ausget 
gend in Anwendung kommen, ſelb 
- Prügel à discretio 
Auch Herr Laube hat ſeine S 
r Mühe genug, ſie zu 
ch auch bei ande 
ſucht haben, durchaus einen 
und es iſt komiſch genug, daß 
auch in die praktiſche Gegenw 
en Wienern aber, 
von Ravenna“ feurige Koh 
matiſchen Depeſchen mit fu 
on recht, wenn ihnen je / 
Gedanke nicht auf ihrem — Halme gewachſen iſt. 


iger Abwicklung der Leinwand au 
die erſt chemiſch aufgelöſt werden müſſe, bevor der eigent⸗ 
e Körper zu entdecken ſei, müſſen wir dazu bemerken, daß auch Bres⸗ 
u eine Mumie beſitzt, welche vor einigen Wochen von hieſigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Autoritäten unterſucht worden und wobei man ſo weit ge⸗ 
kommen iſt, ein Ohr bloß zu legen und das röͤthliche, ziemlich gut er- 
Dieſe Mumie ſoll aus cinem Grabe in der 
räberſtadt Theben am linken Nilufer, demjenigen Theile, der jetzt 
u heißt, in der Nähe des Tempels Medinet Abu ſtammen. 
Araber ſener Gegend wühlen die Gräber auf, berauben ſie ihres In⸗ 
altes und verkaufen die Körper. Auf dieſe Weiſe kam ſie in den Be⸗ 
ſitz eines dort lebenden Europäers, der ſie ſeinem Bruder in Wien 
e, nach deſſen Ableben der jetzige Eigenthümer Beſitzer geworden 
a. ig Denjelben Urſprung haben. 
u, und Verehrern der Wi 
ußerdem noch eine 
ch den Augenſchein überzeugen 
unter andern alterthümlichen Gegenſtänden eine Bibel in fin: 
Schrift auf Palmenrinde geſchrieben, dort vorfindet; eben fo 
llanmalereien, zierliche alte Holzſchnitzwerke und eine Uhr 
ahrhundert zu ſehen. Ein alter römiſcher Humpen be: 
früher noch beſſere Trinker gegeben haben mag, als fetzt, 
etwas darin geleiſtet wird. 
ſchterrine mit koſtbarer Malerei zu ſehen fein, da 
a in Bukareſt angekauft ſein ſoll. 
cht, die Echtheit der 


Laune verſetzt worden, und 
e genug und über genug 
zenden. Kaum daß irgend 


ste ein ſtrangulirtes Op 
ſt eben ein großes Kind, 
ei deren Anhören es von 


ktene Haar zu ſehen. 


den den ſchauerlichen Sagen, welche 


Vorzug vor denen, in wel⸗ 


ch im Süden das Leben zu 
Maͤhrchen dahin gebracht 
wanzigers“ zu verſcheuchen 
anzuſtimmen, ſich 
„welches dem alten 


‚im Gewölbe, iſt gern bereit, fie 
ſſenſchaft unentgeltlich zu zeigen. 

Sammlung Antiquitäten. 
kann, ſo bemerken wir nur, 


— ein garſtig Lied“ 
en Wien“ zuwendet 
cht ausblaſen will 


ſere jungen Burſche und Madchen 
+ And feine Porze e das landübliche Recht der 
ind feine Po 
aus dem 17. J 55 werden. dürften doch bei 
> s 
wo doch auch ſchon Nur auf kurze Zeit ite if dem Lande nicht, wo 
dürfte Pak 15 Shit 
vom Fürften Ghi u i 
Intereſſe der Wiſſenſchaft wäre es erwünſcht, . 
vollſtändig zu erörtern, obgleich dieſelbe, wie bereits erwähnt 
Auf ihrer Bruſt liegt eine kleine 
ur, den Haus gott der alten Egypter vorſtellend, und neben 
chel Palmenblätter, auf denen Hyrogl 
ihre Lebensgeſchichte enthaltend. 
t ins Grab zu geben. 


— — 
— — — 


be pro 1855 ſoll ſich nach dem Etat nur auf 668,434 Thlr.] ſch 


zu koſten bekommen und 
iern, deſſen Großmanns⸗ 
on geltend zu machen ge⸗ 
Bacherl für ſei 
die Tragik der deutſchen Einheits⸗Idee 
ärtigkeit verpflanzt wird. 

u einer gewiſſen Zeit mit ihrem „Fechter 
len auf unſer Haupt ſammeln und ihre diplo⸗ 
nſtvollen Jamben unterſtützen wollten, iſt es 
zt vorgeworfen wird, daß der „deutſche“ 


keinem Zweifel unterliegt. 


yphen verzeichnet find, 
Man pflegte fie ihnen 


— 


Aber traurig iſt's doch, daß jetzt, da Preußen und Oeſterreich in Paris 
die Füße unter einen Tiſch ſtecken, Wien und Berlin ſich deſſenungeachtet 
nicht verſtändigen können, und ſich die Männer um den Beſitz des 
ſtolzen Eſſer ſtreiten, welchen ſich dereinſt die Frauen abſpenſlig zu machen 
ſo eifrig waren. Hier Laube — hier Werther! iſt das Feldgeſchrei, 
und da nächſtens der Laubeſche Effer bei uns zur Aufführung kommt, 
werden auch wir Gelegenheit hab en, Partei zu ergreifen. 

Uebrigens muß ſich bei dem gegenwärtigen Streit doch ein feſtes 
Prinzip zur Geltung bringen, und die Juriſten mögen entſcheiden, in⸗ 
wiefern ein furtum usus auf dem Gebiet der literariſchen Produktion 
ſtrafbar ſei oder nicht. J 

Freilich haben wir einen Präcedenzfall, welcher dagegen ſpricht; denn 
bekanntlich verwandelte Moliere jede gute Idee, die ihm geſiel, in fein 
Eigenlhum und rechtfertigte ſich naiv genug mit der Erklärung: Je 
rends mon bien ou je le trouve; ein Bekenntniß, welches Proud: 
hon dahin generaliſirte: daß alles Eigenthum Diebſfahl fei! 

Die moraliſche Welt nahm ihm bekanntlich dieſe Offenheit ſehr übel, 
und die klügeren Sozialiſten erkannten, daß man nicht den Teufel an 
die Wand malen müſſe. Anſtatt zu ſchreiben und zu ſprechen; handeln 
ſie jetzt — mit Aktien, und der pariſer Credit⸗Mobilier bringt die alten 
ſozialiſtiſchen Namen der Pereire, Chevalier, Mired, Leſſeps u. ſ. w. 
zum Goldglanz weltberühmter Firmen. 1 

Durch Spekulationen auf dem Papiere verdächtig, find fie durch 
Spekulationen mit Papier mächtig geworden und werfen im Gegenfag 
zu dem brutalen Brennus ſtatt des Schwertes ihre Papiere in die 
Schale des Friedens. * 
Wie Herr Nifard eine Moral à deux mains dozirte, wofür ibn die 
Studenten auspfiffen, haben die Sozialiſten eine Philoſophie, welche ſie 
ausbeuten, ohne ſie zu bekennen, und die Boͤrſe ahnet nicht, daß ſie 
denen dient, vor welchen ſie einſt zitterte. 


Syrakus, 23. Februar. [Eine Schreckensgeſchichte.] Ein durch 
die letzte Waſſersnoth um Habe und Gut gekommener Landmann aus 
der Umgegend von Meſſina, welcher im Dezember von dort ausgewan⸗ 
dert war und 5 Miglien von Syrakus eine Inſpektorſtelle auf einem 
kleinen Landgute erhalten hatte, verliebte ſich in die Tochter feines Prin⸗ 
zipals, fand Gegenliebe und trug endlich bei dem Vater um die Hand 
des Mädchens an. Seine Bitte ward abſchläglich beſchleden und ihm 
dabei ſogleich unter den kränkendſten Ausdrücken bedeutet, daß er ſei⸗ 
nes bisherigen Dienſtes enthoben ſei. Noch an demſelben Tage mußte 
er von dannen. Dieſe Trennung der Liebenden vermehrte jedoch nur 
die Sebhnſucht, einander zu beſitzen; fie fanden durch Vermittelung einer 
Magd Gelegenheit, ſich heimlich ſehen und ſprechen zu können, und 
endlich ward ein Mönchprieſter gewonnen, welcher über das junge Paar 
heimlich den Segen ſprach. Die neuen Ehegatten verabredeten hier⸗ 
auf, miteinander nach dem Königreich jenſeits der Meerenge, wo dem 
Liebenden in Capua ein begüterter Oheim wohnte, zu entfliehen, und 
dieſe Flucht ward am 13. Februar denn auch wirklich ausgeführt. Doch 
noch hatten die Fliehenden ſich kaum tauſend Schritte vom Hauſe ent⸗ 
fernt, als die junge Frau urplötzlich von einer Apoplexia sanguinosa 
heimgeſucht wurde und leblos zu den Füßen ihres Gatten niederſank. 
Letzterer eilte zur nächſtgelegenen Tagelöͤhnerwohnung, um Hilfe zu 
ſchaffen; während aber das Weib des Inſaſſen ſofort dem Platze des 
Unglücks zulief, rannte ihr Mann nach dem Schloſſe, machte dort Lärm 
nud theilte das Vorgefallene mit. Der Vater der Entflohenen, vor 
Wuth und Schmerz außer ſich gerathend, riß ſeine Flinte von der 
Wand, befahl ſeinen Leuten, ihm zu folgen und auch ſämmtliche Hunde 
mitzunehmen, damit der Entführer nicht entwiſchen könne, an welchem 
er ein ſchreckliches Exempel ſtatuiren wolle. Denſelben erblickend, legte 
er ſogleich die Flinte an, um ihn — ſeiner Ausſage nach — durch 
einen Schuß in die Beine zur Flucht untauglich zu machen. Die Ku⸗ 
gel ging aber fehl und zerſchmetterte den Kopf des Tagelöhnerweibes, 
deren Gatte darüber ſo in Wuth gerieth, daß er ſich auf ſeinen Herrn 
warf und dieſen erdroſſelt haben würde, wenn nicht eine der Doggen 
ibn (den Tagelöhner) au Boden geworfen hätte. Nun fielen Herr und 
nechte über den Entführer her, ihn fo lange mit Stangen und Knüt⸗ 
teln ſchlagend, bis er ohnmächtig neben feiner Gattin niederfiel. Man 
ſchleppte ihn aufs Schloß, wo er infolge der vielen erhaltenen Wun— 
den, und ohne daß ihm ärztlicher Beiſtand geworden, noch in derſelben 
Nacht verſchied; auch der Tagelöhner, um den ſich Niemand gekümmert 
hatte, ward am andern Morgen als Leiche gefunden; die Dogge, welche 
den Niedergeworfenen nicht wieder emporlaſſen wollte, hatte ihm, der 
ſich von ihr zu befreien geſucht, die Gurgel durchgebiſſen; er hinterläßt 
ſechs Kinder, von denen das älteſte erſt 8 Jahre zählt. Die vom 
Schlagfluß betroffene junge Frau erholte ſich wieder, ward aber, als 
man am 16. Februar ihren Vater verhaftete und ſie das unglückliche 
Ende ihres Gatten vernahm, wahnſinnig, verfiel in Tobſucht und mußte 
mit der Zwangsjacke bekleidet werden. Der Gutsbeſitzer, zur Unter⸗ 
ſuchung in die hieſige Citadelle geführt, hat ſich heute Früh erdroſſelt; 
fein Vermögen fällt dem Fiscus anheim. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 14. März. An unſerer heutigen Börſe war die Stimmung 
ſehr flau und die Courſe erfuhren einen bedeutenden Rückgang, doch lag 
diesmal der reele Grund lediglich in der ſehr umfangreichen Medio⸗Reguli⸗ 
rung, die ſich deshalb um ſo ſchwieriger ſtellt, weil durch die bei den im⸗ 
mens großen Zeichnungen für eine Menge neuer Unternehmungen deponixten 
Kautionen den ſchon an und für ſich knappen Geldſtand noch weſentlich 
ſchwieriger gemacht haben. Das meiſte Geſchäft fand heut abermals in 
Leipziger und Deſſauer Kredit⸗Aktien ſtatt, namentlich ſind letztere in ſehr 
großen Poſten umgeſetzt worden. Homburger Landesbank⸗Aktien wurde Et⸗ 
was zu 110 gehandelt. Meininger Kreditbank⸗Aktien eröffneten zu 109%, 
und ſchloſſen 111. Bremer Bank: Aktien wurden zu 120 gehandelt und das 
bei der Louisd'or⸗Cours zu 110% angenommen. Darmſtädter Zettelbank⸗ 
Aktien wurden von 115 ½ bis 115 gemacht. Alle anderen bisher beſtehenden 
Bank⸗Aktien folgten der rückgängigen Bewegung. Beſonders ſtark angebo⸗ 
ten waren preuß. Bankantheils⸗Scheine, die zu 131 offerirt blieben, viel aber 
auch wohl zu 130 zu haben waren, Die meiſten Eiſenbahn⸗Aktien behaup- 
teten in der erſten Hälfte der Börſe einen hohen Brief⸗Cours, bald aber kam 
der Rückgang zum Durchbruch und zählte bei ziemlich zahlreichen Papieren 
nach Prozenten. Am Flaueſten waren heute wohl die Berbacher Aktien, aus 
Gründen, auf die im Detail einzugehen, wir noch nicht an der Zeit halten. 
Sie eröffneten ſofort zu 159%, alfo 2 pCt. unter dem geſtrigen Courſe und 
drückten ſich in andauernder Folge bis auf 156%. Auch Nordbahn ⸗ Aktien 
blieben flau und wurden faſt ausſchließlich mit 60 bezahlt. Oberſchl. Aktien, 
die hoch eröffneten, drückten ſich im Laufe des Geſchaͤftes ſehr bedeutend. 
Sehr feſt behaupteten ſich dagegen Sagan⸗Glogauer, die zu 85 und ganz am 
Schluß ein kleiner Poſten auch zu 84% ir are wurde, und auch Koſel⸗ 
Oderberger blieben andauernd gefragt. Die öſterreichiſchen Fonds waren eher 
etwas höher als geſtern; es wurde National: ö. B. Anfangs zu 87% bes 
ahlt, und 54er Looſe hoben ſich von 112, bis 113, fo wie Banknoten zu 
01½ gefragt wurden, ein Gours, den dieſelben ſeit langen Jahren nicht er⸗ 
reicht haben. Oeſterr. Kreditbank Aktien drückten ſich im Laufe des Geſchäfts 
zwar etwas, n aber entſchieden wieder begehrt. Staatsbahn » Aktien 
waren, trotzdem ſie nur 2 Fr. von Paris niedriger gekommen waren, am 
Schluſſe faſt 3 Thlr. niedriger als geſtern. Alle preußiſchen Fonds waren 
matt und niedriger, — eine in der That eigenthümliche Erſcheinung gerade 
an dem heutigen Tage, wo die preußiſche Politik einen Sieg feiert. In Pas 
vis ſchwankte geſtern die Zproz. Rente zwiſchen 73, 15 und 73, 50 und ſchloß 
wie am Mittwoch, 73, 20, Abends auf dem Boulevard wurde ſie zu 73, 30 
ehandelt; die 4% proz. Rente befferte ſich ebenfalls um einen halben Get, 
ie ging von 93, 50 auf 9. In dem Maße, wie die Aufmerkfamteit ſich 
der Rente zuwendet, verläßt fie die Aktien, und dieſe blieben daher geſtern 
fill. In London hoben ſich die Confols bis 92%, da die engliſchen Zei⸗ 
tungen von den pariſer Konferenzen Günſtiges berichteten, 


wichen aber ſchließ⸗ 
lich wieder auf 92%, In Amſterdam herrſchte zege Kaufluft und die 
Gourfe gingen meiſtens höher; Metalligues 708207 
bis 81 4 neue Stieglig 90, österr. Kredit Aktie AN Dam 
burg gleichfalls günftige Stimmung, aber bei Be eldverhältniſſen; 
Courſe zum Theil niedriger; preuß. Looſe 100. 030 5 are Looſe 112 bis 
unn 891400, öftere, Staaten, ID, Reebit-Xftien 189—190, 
Köln: Minden 1674 —167, Mecklenb. 55-54 4, Magdeb.: Wittenberge 49, 
In Frankfurt bei ſehr lebhaftem Geſchäft doch faſt nur für öſterr. Effet 


ten höhere Courſe: Metalligues 82 — 84%, National-Anleihe 844 —85 4, 
e e laben 312-313 ½, Bankantheile 12581283, Kredit⸗Aktien 
211— 220; Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 63, Ludwigsh.⸗Bexbach 162, Darmſt. 
Bank⸗ Aktien 363365. Wien war minder bewegt, Courſe wenig verän⸗ 
dert; Metall, 8484 %, National⸗Anleihe 85 — , Nordbahn 292—293 %, 
Bank⸗Interimsſcheine 328 — 335, Staatsb.⸗Certifikate 266% —268, Kredit⸗ 
Aktien 357363. Agio: Gold 6%, Silber 3 /, Augsburger Cours 101%. 


O Breslau, 15. März. [Börfen- Bericht.) Von Eiſenbahn⸗Aktien, 
die in voriger Woche ſehr vernachläffigt wurden, fanden diesmal namentlich 
Neiſſer, Oberſchleſiſche ſowie Freiburger und Oderberger etwas mehr Beach 
tung. Wenn wir auch den Umſatz in dieſen Deviſen nicht erade einen be⸗ 
trächtlichen zu nennen vermögen, ſo erfuhren doch die Preiſe derſelben zum 
Theil weſentliche Veränderungen gegen vor acht Tagen. So ſtiegen z. B. 
Sberſchleſiſche A. von 216% Gd. bis 223% Br., ln. u, von 186% Gd. 
bis 190%, ſchloſſen indeß aus den vorhin angeführten Gründen um circa 
1 und 2 pt. billiger. Alte Oderberger fteigerten ſich über 8 pGt ; die neue 
Emiſſion, in denen der Verkehr im Allgemeinen nur von ſehr untergeordne⸗ 
tem Belange geweſen, hob ſich um etwa 3 pot. In Freiburgern herrſchte 
die meiſte Thätigkeit, ſchwankten jedoch trotzdem meiſt zwifchen 167 und 166, 
reſp. 151 und 152. Von den übrigen Gattungen genoſſen nur noch Neiſſer 
das beſte Vertrauen. Dieſelben begannen zu 74, ftiegen raſch bis 76, reti⸗ 
rirten zwar wieder bis 75%, wurden aber gegen Ende zu 76 und zuletzt zu 
765½ — begeben. Rheiniſche, Berbacher , Köln⸗Mindener, Mecklenburger 
und Glogau⸗Saganer wenig verändert. Nordbahn drückten ſich durch den 
jetzt feſtſtehenden Bau der Bahn von Halle nach Kaſſel von 63% Br. bis 
60%. Oppeln:Zarnowiger ſchwankten die ganze Woche hindurch zwiſchen 1 pt. 

Das Geſchäft in Bank⸗Aktien war zu ſteigenden Preiſen faſt taglich 
ziemlich umfangreich, beſonders find öfterreichifche Credit⸗Mobilier beträchtlich 
in die Höhe gegangen; fie hoben ſich nämlich von 179 G. bis 184, und wür⸗ 
den, wäre die Tendenz günſtig geblieben, bis auf 181 nicht zurückgegangen 
fein. Darmſtädter nahmen von 138 ½ G. bis 148 G. Avance. Auch von 


Thüringern, welche immer beliebter zu werden verſprechen, gingen für ber⸗ 
liner Rechnung anſehnliche Poſten zu beſſeren Preiſen um. Geraer ſchie⸗ 
nen dagegen an Ferien zu laboriren. 5 


558 2 
kenswerthes hervorzuheben. Banknoten, National⸗Anleihe, krakau⸗oberſchle⸗ 
ſiſche Obligationen 2c, varürten meiſt zwiſcheu 1 pEt. 
Auch hinſichtlich der preußifchen wie ruſſiſchen Fonds vermögen wir 
Fluktuationen von Belang nicht darzulegen. Alle Anleihen, Staaksſchuld⸗ 
ſcheine, ſchleſiſche ſowie poſener Pfand: und Rentenbriefe faſt wie vorige 
Woche. Minerva Bergwerks⸗Aktien, für deren künftiges Blühen man 
bei ihrem Erſcheinen mit Agio⸗Steigerungen wahrhaft gewetteifert, blie⸗ 
ben ganz im Hintergrunde. 0 0 
[Nachſchrift.] Die heutige Börſe würde mit allen Werthpapieren hö⸗ 
her gegangen ſein, wenn nicht die Medio⸗Liquidation ſolches verhinderte. 
Courſe drückten ſich zwar wiederum etwas, ſchloſſen aber feſt, namentlich 
Eiſenbahn⸗Aktien, von denen nur Hberſchleſiſche billiger offerirt worden wa⸗ 
ren. — Bank⸗Effekten ſehr belebt, beſonders Credit⸗Mobilier und 
Thüringer vielſeitig geſucht. — Fonds vielfach angetragen. 
Breslau, 15. März. [Produktenmarkt.] Der heutige Getreide: 
markt zeigte etwas mehr Feſtigkeit für Weizen und Roggen, und zwar aus 
dem Grunde, weil die Landzufuhren ſehr klein waren und die Inhaber von 
Bodenlägern ſich nicht zum Verkauf drängten. Es wurde für den Konſum 
Mehreres von den beſten Gattungen Weizen und Roggen gekauft, für aus⸗ 
gezeichnet ſchöne Qualität Weizen auch 1—2 Sgr. über höchſte Notiz bewil⸗ 
ligt. In Gerſte, Hafer, Erbſen, Maid und Siehe fand. bei reichlichen Offer: 
ten ein ſchleppendes Geſchaft ſtatt. Unfere heutigen Notirungen find: 
Beſter weißer Weizen 130 135140142 Sgr., guter 115—120 bis 
125 Sgr., mittler und ordin. 90 95100110 Sgr., beſter gelber 125 
130. 10 Sgr, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 —90—95—100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60657075 Sgr. 19 15 Qual. — Roggen 
Sgpfd. 105—108 Sgr., Söpfd. 104—102 Sgr., SApfd. 102—98 Sg. 83 bis 
Sapfd. 99-94 Sgr. — Gerſte 65687072 74 Sgr., weiße Mahlgerſte 
76 78-- 79 Sgr. — Hafer 37—40--42 Sgr. — Erbſen 105—110—115 
bis 118 Sgr. E 
Oelſaaten ohne Angebot und Preiſe unverändert. Für beften Winter: 
raps würde 138—140 — zu bedingen fein, Sommerraps und Som: 
merrübſen 100-110 — 115120 Sgr. 
Rüböl fteigend, loco und pr. Frühj. 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. Br. 


ochfeine weiße Saat 28½ —20— 29 ½ Thlr., feine 26½ N 27% Thlr. 
(em / i 5 30 Thlr. ord. 302257 


April⸗Mai 77% Thlr. Br., 77 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 77% Thlr. Br., Junj⸗ 
Juli 73%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 70 Thlr. Br., Sept d 


Zufolge eingegangener telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heu⸗ 
1 wi R 2 Hache, Br u 


piritus wenig mſatz, 85 t Thlr., März⸗April 27% Thlr., 
ſek z a ans 1 
Auguß 287% She hlr., Mai⸗Juni 28 Thlr., Juni⸗Juli 28 ½ Thlr., Juli 


RU pr. Frühjahr 17%, Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. — Fonds flau. 
London: Wei 192 Schilling höher. 2 nr 
Amſterdam: Roggen 6 Fl. hoͤher. 


1. Breslau, 15, Mir N Nr 
1% Wer. ab ne 600 een eee u TE 


Breslau, 15. au! Preife der Butter vom 9. bis 15, d., M. 
eſte Butter 27 Rtl. pro Etr. 
Geringere 24 = - 


— 


Von den verſchiedenen öſterreichiſchen Effekten haben wir nichts Bemer⸗ 


Seraphine Biberſtein. 

Nathan Markus. 
Verlobte. 

Krotoſchin und Oſtrowo, 12. März 1856. 


1773] Entbindungs⸗ Anzeige. 5 

Die heute Mittag 1244 Uhr erfolgte glüd: 
liche Entbindung meiner Frau Marie von 
einem geſunden Mädchen, zeige ich hierdurch 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung an. 

Breslau, den 15. März 1856. . 

H. Sander, Zimmermeiſter. 


2556] Entbindungs⸗Anzeige. 4 

Die heute Morgen 5% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geborne 
Lübeck, von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hiermit ergebenſt an. 

Hartmannsdorf, den 14. März 1856. 

Koerner. 


[2608] Entbindungs-Anzeige, 

Die heute Abend glücklich erfolgte Ent- 
bindung meiner lieben Frau Anna, geb, 
Baer, von einem gesunden Mädchen, zeige 
ich hiermit ergebenst an. 

Uszbalten in Preussen, den 10, März 1856, 

Leopold Seerig. 


Es hat dem unerforfchlichen Rathe Gottes 
gefallen, am 14. d. M., Nachmittags 4% Uhr, 
unfern Kollegen, den Presbyter Herrn Kon⸗ 
ditor Barth in ein beſſeres Leben hinüber 
zu rufen. Als Mitglied unſers Kollegiums 
hat er mit dem regſten Eifer und treuer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit für das Wohl der Gemeinde, 
der er mit wahrer Liebe angehörte, gewirkt. 
Für die Armenpflege, der er mit ganzer Seele 
anhing, war er mit Aufopferung thätig, und 
ſeine herzgewinnende Milde und Güte machte 
ihn uns zu einem theuern Kollegen. Mit gro⸗ 
ßem und gerechten Schmerze ſehen wir ihn ſo 
früh ſchon unſerm Kreiſe entriſſen. Sein Name 
wird uns ſtets unvergeßlich ſein. 2637 

Breslau, den 15, Marz 1856. N 

Das Presbyterium der Hofkirche. 


Theater ⸗Mepertoire. 

Sonntag den 16. Maͤrz. 66. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Das eherne Pferd.“ Zauber⸗Oper 
mit Fanz in 3 Akten, nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des Seribe von Frhr. v. Lichtenſtein. 
Muſik von Auber. Im erſten Akte: „Chi⸗ 
neſentanz“, arrangirt von Herrn Knoll 
und ausgeführt von demſelben und dem 
Corps de Ballet, 

Montag den 17. März. Bei en 
Abonnement. Gaſtſpiel der Miß Lydia 
Thompſon, erſten Tänzerin vom Drury⸗ 
lane⸗Theater in London. Vorkommende 
Tänze: I. „La Madrilena“, ſpaniſcher Na⸗ 
tionaltanz. II. „Highland Kling“, ſchotti⸗ 
ſcher Nationaltang im Hochlaͤnder-Koſtüme. 
III. „ratet Frutti, großes Tanzpotpourri 
in 10 Charakteren, arrangirt von Miß 
Thompſon. I) Ungariſch. Engliſch. 
3) Deutſcher Ländler. 4) Franzöſiſche 
Menuet a la Cour und Gavotte. 5) Spaniſch. 
6) Schottiſch. 7) Polniſche Mazurka. 
8) Reapoljtaniſche Zarantella, 9) Craco⸗ 


[2585] 


vienne, 10) Finale: Irish St. Patrik’s Day. 
Dazu, neu einſtudirt: „Drei Feen.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach Bayard 


von W. Friedrich. Hierauf, neu einſtudirt: 
„Der Unſichtbare.“ Komiſche Oper 
in 1 Akt von Coſtenobel. Muſik von Eule. 


Philologische Seetion. 

Binstag den 18. März, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Director Dr. Fickert einen Vortrag 
über Frischlin’s Priseianus vapulans halten, 
„„ rn eee 

Sehweidnitz. 

Der neue Cursus in der von mir geleite- 
ten höheren Töchterschule beginnt Dinstag 
den 1. April e. — Anmeldungen zu demsel- 
ben werden bis spätes ens den 22. d. Mis. 
höflichst erbeten. 

Bis n in das damit verbundene 
Pensionat Ya nin den 31. März statt, 
welches ich — ge ehrten Eltern, der neu 
angemeldeten Löglinge, ihrem Wunsche 8 
müss, hiermit e e und zugleich 
bemerke, dass noch 2 Plätze zu vergeben ind. 

Die diesjährige öffentl, Schulprüfung wird 


ö 9. d M, abgehalten. 
ars den 19. „5 


Der neue Kurſus in meiner höheren Toͤch⸗ 
terſchule beginnt den 1. April, Die Kur 
meftunden für neue Schülerinnen 7 7 75 
heute ab täglich von 11 bis 3 Uhr. [2565] 

Breslau, den 15. März 1856. . 
M. Fiſcher, Albrechtsſtraße 29. 


ſtandswahl. 


1748] Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung. Vor⸗ 

Montag den 17. März, 

7 Uhr, in der Börſe auf dem Blücherplatz. 


25811 Zur Antwort 

auf ergangene Anfragen, ob ich die geprüften 
Seminariſtinnen meines mit der ehem. Latzel⸗ 
ſchen höheren Zöchterfchule verbundenen Pri⸗ 
vat⸗Lehrerinnen⸗Seminars nicht auch werde 
öffentliche Lehrproben ablegen laſſen, und um 
dergleichen Erwartungen, wie etwaigen Miß⸗ 
verſtändniſſen zu begeanen, diene die Nachricht, 
daß ich eine ſolche Schauſtellung weder dieſes⸗ 
mal, noch künftig veranſtalten werde, weil 
ſie meinen Grundfäten widerſtreitet und na⸗ 
mentlich jetzt vollkommen überflüffig erſcheint, 
da die beiden in meinem Seminar gebildeten 
Lehrerinnen unter den 22, welche ſich am 6. 
und 7. d. M. der Prüfung zu Bunzlau unter⸗ 
warfen, die einzigen waren, welchen das Prä⸗ 
dikat „recht gut“ (Nr. 1.) zuerkannt worden 
iſt. Dr. N. Schian. 


Zu der am 17. d. M. ſtattfindenden 36ſten 
Soiree in meiner Anſtalt ſind 20 Karten für 
nicht unmittelbar an derſelben betheiligtes 
Publikum entgegen zu nehmen am Neumarkt 28. 

2619] Wandelt. 
Hotel zum blauen Hirſch. 

8 ier — 

Abends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 
ein Vortrag. Um einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum den Beſuch möglichſt zugänglich zu machen, 
haben wir den 1. Platz auf 7% Sgr., Gallerie 
3 u. für die Hrn. Studirenden 5 Sgr. feſtgeſetzt. 

[2459] Nichter & Straube. 


Das Reſſourcen⸗ Konzert am 
Mittwoch den 19. März im Kuͤtzner'ſchen 
Saale fällt wegen der Char-Woche aus. 
Keirin 
a Heute Sonntag: 


‘ — 

3. Quartett-Matinde 
im Saale des Königs von Ungarn, . 
\ Mittags 11 Uhr. 1 
A A. Blecha. . 
Tee [1747] ee 

General-Verſammlung [1687] 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Familien der ausrückenden Wehrmänner des 
breslauer Landwehr-Bataillons ſtädtiſchen An⸗ 
theils nach § 9 der Statuten: 


5 — 


Montag, 12. März 18356, NM. au. 


in dem rathhäuslichen Konferenz-Zimmer. 
Der Vorſtand. 


Elaſtiſche Gebiſſe 


eigener Erſindung, welche nie drücken und ſich 

zum Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 

106: Th. Block, prakt. Zahnarzt, 
[315] im Einhorn am Neumarkt. 
Für Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 


Zu Konfirmationsgeſchenken. 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [1749] 


Aehrenkranz. 


Eine Sammlung der geiſt- und gemüth: 

reichſten Stellen aus den Werken der 

berühmteſten Autoren der Vergangenheit 
und Gegenwart. 


Von Wilhelm Seidelmann. 
14% Bg. Miniaturf. Velinpapier. 
27 Sr. i 

Daſſelbe eleg. kart. mit Goldfchnitt 27 Sgr. 

Der echt religiöſe Hauch, welcher das Ganze 
duftig durchzieht (vergl. Unſterblichkeit), laſſen 
das Buch für Jeden als einen treuer Beglei⸗ 
ter in frohen wie in trüben Tagen erſcheinen, 
und zeichnen daſſelbe vor ſo manchen Erſchei⸗ 
nungen aus, die der Phantaſie ſchmeicheln, 
dem Gemüth aber nur wenig bieten. Für 
das reifere jugendliche Alter bildet das Buch 
einen wahren Schatz. 


Offene Hauslehrer⸗Stelle. 

Ein junger Mann, moſaiſcher Religion, wel⸗ 
cher der hebräiſchen, deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache ſo mächtig iſt, um Kinder von 
10 bis 12 Jahren unterrichten zu können, fin⸗ 
det von Oſtern d. J. ab ein Unterkommen auf 
dem Lande, wo er auch Gelegenheit hat, ſich 
81 dem Hüttenbetriebe bekannt zu machen. 
Doi häheren Bedingungen find in portofreien 
Leude 1 Chiffre I. B. poste restante 

m O. S. zu erfragen. [1760] 


Ein vierfigiges Gomtor En 
kaufen geſucht im Laden if . 2 


Spiritus angenehmer, loco 12% Thlr. bezahlt. 


. Waſſerſtand. 
Breslau, 15. März. Oberpegel: 18 F. 6 8. unterpegel: 4 F. 3 8. 


Bekanntmachung. 1290] 

Am 23., 24, und 30. April und am 7. und am 14. Mai d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen im Amtslokale unſeres 
Stadt- Leihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung verfallenen Pfänder, beſtehend 
in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und 
meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 10. März 1856. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 18. d. M. Früh 10 Uhr im König von Ungarn. 
Zur Verhandlung kommk: [1738] 
1) Vie Vortheile und Nachtheile des Zuckerrüben⸗-Baues. 
2) Ueber Wirthſchaftsbeamten⸗Penſionirungen. 
3) Ueber Dismembrationen. 
. 4) Anſtellung und Ablohnung von Arbeltern. Elsner. 


Wilhelms ⸗Vahn. er 


Die Maurer- und Zimmer⸗Arbeiten für das auf dem Bahnhofe Ratibor zu erbauende 
Verwaltungs⸗Gebäude ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die desfallſigen Bedingungen, Zeichnungen und Anſchlaͤge find in unſerm techniſchen 
Central⸗Bureau in den Amtsſtunden einzuſehen. 
Zur Abgabe der Offerten, welche ſich auf Einheitspreiſe, alfo bei dem Mauerwerk auf 
eine Schachtruthe Mauerwerk, eine Quadratruthe Wandputz 2c , bei den Zimmer > Arbeiten 
auf den laufenden Fuß des ſchon 3 olzes beziehen müſſen, haben wir 

Mittwoch den 26, rz d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

als Schluß⸗Termin angeſetzt. 


Wir fordern zur Ausführung von dergleichen Arbeiten qualificirte und berechtigte Meiſter 
hiermit auf, ihre Offerten bis zu dieſem Termine bei uns einzureichen. 
Der Zuſchlag bleibt bis zur nächſten Sitzung vorbehalten. 
Ratibor, den 13. März 1856. 
Das Direktorium der Wilhelms ⸗Bahn. 


Wilhelms ⸗Vahn. ban 


a 5 u Bau des Verwaltungs Gebäudes auf hieſigem Bahnhofe erforderlichen Ma: 
erialien, als: : 
310 Schachtruthen Bruchſteine, 
900,000 gut gebrannte Ziegeln, 
285 Schachtruthen Sand, 
16,300 Kubikfuß gelöſchten Kalk, 
18,736 laufende Fuß *, bis 9%“ ſtarkes, beſchlagenes Kiefern: und Lerchenbaum⸗Holz 
103 Schock diverſe Bretter und Bohlen, 
ſollen im Wege der Submiſſton beſchafft werden. 
Wir haben zur Abgabe der Submiſſions⸗ Offerten 
Mittwoch den 26. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
an N angeſetzt, bis zu welcher Zeit die ſchriftlichen Gebote an uns einzu: 
reichen ſind 0 2 2 
4 en und Lieferungs⸗Bedingungen find in unſerem techniſchen Gentral - Bureau 
in den mteſtunden ben 15 Milz 185 8 Der Zuſchlag bleibt bis zur nächſten Sitzung vor⸗ 
behalten. Ratibor, de 5 56. 
9 Das Direktorium der Wilhelms: Bahn, 


m Depot der britiſchen und ausländ. Bibel⸗ 
Geſellſchaft, Tauenzienſtr. 64 in Breslau, 


Bib 1 2 
ibel, h der katholiſchen Ueberſetzung des Dr. & 
er Halbleder gebunden, 123 Sgr., in AR 7 Fe ie; er 
Vorräthig find immer: 
Deutſche Bibeln, in llein 8. Halbleber 8. Sgr., Lederband 10 Sgr. 
1 „ . Halbleder und Leder 127 Sgr. und 15 Sgr. 
Deutſche N. Teſtamente, in 12. und 8. — Halbleder 4 Sgr. 
" mit Palmen, Halbleder 5 Sgr. 
„ nn 1325 Goldſchnitt 53 Sgr., mit Pfalmen 734 Sgr. 
Polniſche Bibeln, 8. à 127 Sgr. und 15 Sgr. | in gothiſcher oder 
* m 8 Sgr., mit Pf. 5 Sgr. 5 — 
13 äiſche, iyche und i d N. Teſtamente 
Ferner been 8 Dee er Bibeln und N. Teſt 


Nn. Gegen Einſendung des Betrags geſchieht die Zuſtellung portofrei. 


Die union, 


allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 
wovon 2,509,500 Thlr. in Aktien emittirt find, 
Kapital⸗Reſerve 51,635 „ 
1 Thlr. 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu 
feſten Prämien ohne Nachſchuſtzahlung. 

Die Verſicherungen können auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere 


Vortheile gewährt. f 
Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent, welcher auch den Ab: 


ſchluß von Verträgen einleitet. 
F. Klocke, 


Breslau, den 14. März 1856. 
Haupt⸗Agent der „Union“. 


„ 7 


„ 
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Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 16, März: 


großes Militar⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
26051 Anfang 3% Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute — 4 .— 16. März: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. [2566] 
Heute Sonntag den 16. März: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. 
Anfang 3% Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 16. Maͤrz: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Aufang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. [2612] 

Entree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 

Das nächſte (17.) Abonnements⸗Konzert fin⸗ 
det Dinstag den 18. März ſtatt. 


Eicbich's Lokal. 
Heute, Sonntag, den 23. März: 
23. Konzert der Theater ⸗ Kapelle. 
Eutree a Perſon 2½ Sgr. 
[1776] Anfang 3% Uhr. Ende 5 Ahr. 


Merten’s Keller 


: London Tavern) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie täg⸗ 
lich friſche Auſtern. 

Dejeuners, Diners und Soupers werden 
ſowohl in, als außer dem Eur beſtens ſervirt. 

Für Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
befondere Zimmer zu haben. 


Die Herren Gutsbeſitzer, die geneigt 
ſind, ihre Güter zum Verkauf mir aufzugeben, 
wollen gefälligſt bald möglich ſt Anfchläge 
und die naͤhern Data zu meiner Informa⸗ 
tion mir ang machen, indem ſchon zu 
Anfang k. M. meine Geſchäftsreiſen beginnen 

[2624] S. Singer, Junkernſtr. 2. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


C. Krutſchek, Glaſermſir. in Kreuzburg, 
wohnhaft Ring Nr. 159, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Glaſer⸗ 
Arbeiten, ſo wie mit Bildern in Goldrahmen, 
Rococorahmen, Spiegeleinrahmungen u. ſ. w. 
zu den ſolideſten Preiſen. [1734] 


acanz. 

y Sefuht wird ein Buchhalter, der 
in einem Strom⸗Aſſekuranz⸗Comp⸗ 
toir mehrere Jahre gearbeitet hat und 
ſeine Brauchbarkeit genügend nachweiſen 
kann, zum möglichſt baldigen Antritt 
bei gutem Gehalt. 

Frankirte Offerten nebſt abſchriftlicher 
Beifügung der Zeugniſſe, werden poste 
restante Breslau, unter Shifee 
VI. S. L.. erbeten. 1 


— u —— 
Eine rentable Reſtaurations⸗ 
und Schankgelegenheit, 
welche Conceſſion beſitzt und auf einer ſehr 
lebhaften Straße, wo viele Gaſthöfe 
ſind, ſich befindet, iſt unter ſehr mäßigem 
Miethszins bald zu vermiethen. Bemit⸗ 
telte und geſetzlich zuläßige Reflektan⸗ 
ten wollen ihre Adreſſe mit genauer An⸗ 
abe ihres Vor⸗ und e ihrer 

ohnung an Herrn Buchdrucker Sulzbach, 
Karlsſtraße Nr. 30, im goldenen Hirſchel 
in Breslau abgeben und Näheres binnen acht 
Tagen erfahren. N 2574] 


Penſions⸗Offerte. 


Zwei Knaben finden jetzt zu Oſtern in der 
ee eine Lehrers, der ſtets um ſie iſt, 
hnen Nachhilfe gewährt, und fo es genlaſch 
wird, Flügelſtunden giebt, täglich mit ihnen 
ins Freie geht und bei ihnen f 155 als Pen⸗ 
— Her 1 Das 1 8 920 5 

Neuma ü a 
den 3 Mohren. ER Bo) 


„ erkenne en a 
„Sechs er ganze Gentnergewichte find bil: 
lig zu verkaufen. Näheres beim Kaufmann 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe 13. (2597 


Mit zwei Beilagen. 


